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Deut ſchland. 


Berlin, 6. September. Ueber die Lage des 
Geſchäftes in den Vtreinigten Staaten iſt Folgendes 
zu berichten: 

In den Vereinigten Staaten von Nor damerila 
iſt die Geſchäftsbelebung, der wir uns gegenwärtig 
erfreuen, 1 bis 2 Jahre eher bemerkbar geworden, 
als in Europa. Zur Zeit der Weltausſtellung in 
Philadelphia zeigten ih in Amerika bereits die er- 
ſten Knoſpen wledererwachenden Lebens, während in 
Europa das Geſchäft ſich noch ganz träge dahin⸗ 
schleppte, ſeinen niedrigſten Stand vielleicht noch gar 
nicht erreicht hatte. Der aufmerkſame Beohachter 
lonnte aber an dem Gange der Dinge jenſeits des 
Ozeans ſehr wohl auf das in Europa Bevorſtehende 
ſchlleßen. Sollte daher gegenwärtig das amerika ⸗ 


niſche Geſchäftsleben wieder in eine neue Phaſe tie 
deen, jo wird der Schluß nicht zu kühn ſein, daß 


ſich auch in Europa eine Wendung der Dinge vor- 
bereltet. 

Aus vielen Anzrichen ſcheint nun leider her⸗ 
vorzugehen, daß die überaus erfreuliche Briſe, welche 
das Geſammtgeſchäſt der Vereinigten Staaten jahre⸗ 
lang ſo erfriſchte und — wie beſonders die Aus⸗ 
wanderung beweiſt — auf Europa eine fo mächtige 
Rückwirkang ausübte, nunmehr im Nachlaſſen iſt. 
Das am meiſten verbreitete Blatt der Vereinigten 
Staaten, der „New-⸗Nork Herald“, giebt ſogar offen 
daß die gegenwärtige 
Lage der Großinduſtrie ernſte Bedenken hervorruſe 


7 


Der Martt iſt mit allen Waarengattungen überfüllt 


und die Preiſe haben einen jo niedrigen Punkt er- 


reicht, daß der Gewinn aller Produzenten auf das 


Am auffallendſten zeigt ſich der Wechfel der 


Berbältniſſe in der Eſſeninduſtete, deren Lage ja — 


weil kein Erwerbszweig des Elſens entbehren kann 
— beſonders charakteriſtiſch für das Geſammtgeſchäſt 
iſt. Anfangs 1879 betrag der Preis der Tonne 
Roheiſen nur 18 Dollars. Die große Entwicke⸗ 
zung, welche bald darauf dem Eiſenbahnnetz gegeben 
wurde, rief indeſſen einen ſolchen Bedarf hervor, 
daß die Preiſe hoch empor ſchnellten und Amerika 
den Bedarf nicht mehr zu decken vermochte. Daher 
der außerordentlich bohe Preis von 41 Dollars pro 
Tonne ſchon im Februar 1881 und die Maſſen⸗ 
aus Deutſchland und dem übrigen Eu⸗ 
ropa. Im April 1879 waren in den Vereinigten 
Staaten 241 Hoböfen im Betriebe, — ein Jahr 
ipäter ſchon 43 1. Obgleich nun der Bedarf an 
Eiſen nachlteß, verminderte ſich die Produktion kei⸗ 
neswegs, jo daß der Preis der Tonne Noheiſen in 


nicht langer Zeit wieder auf 25 Doll. 12 Cts. fiel. 
Mochte deſtowentger wurde im Jahre 1882 eine halbe 


Million Tonnen Elſen mehr produzirt als 1881. 
Im Jahre 1883 aber mußte doch eine ſehr merl- 
liche Bermin derung in der Eiſenerzeagung eintreten, 
Von den 688 Hoböfen des Landes waren am 1. 
Juni d. J. nur 351 im Betriebe. 

Nicht viel anders iſt es der Wollinduſirie er. 
gangen. Eine große Zahl von Woufabriten ſteht 
gegenwärtig ſtill, in den Neuenglandſlaaten etwa 
ein Drittel. 4 

Auch die Papierfabrikanten klagen über man. 
gelnden Abſatz und nicht weniger die Erzeuger von 
Glas. und Thonwaaren, ſowie vor Allem die Koh⸗ 
lenproxuzenten, die ja Geſchäfteflaue noch viel un. 
mittelbarer zu fühlen pflegen, als vie Elſenerzeuger. 
Die Geſammtlage würde noch viel düſterer ſein, 
Denn nicht ein wichtiges Ereigniß einen Lichtblick 

e und das iſt: eine gute Ernte. Da reichlicher 


Pt, der mothiwendigien Nahrungomittel niedrige 
nie . bedeutet, jo kann nach ciner guten 
e Familie tin en größeren Theil . ihrer Ein⸗ 
wenden, al den Einlauf anderer Bebürfuiffe ver. 
gute Eenten fierg 
pflegen. 
Den Lau 


gute Ernte nicht aufzuhalten. 
ſtrebende Geſchäft 1 
dahinſiechenden eint 
Wirkungen erſſrecken 
ſchränkte Zelt. 
zunehmen, daß der reiche Ertrag an Brobfrüchten, 
mit denen 1883 die Vereinigten Staaten gejegnet 
wurden, das Rad wenden könnte, welches gegen- 
wärtig niederwärts rollt. 
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der Dinge vermag allerdings eine garm, die deutſch öſterreichiſche 
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Freitag, den 7. S 


ſetzte, daſelbſt eine Begegnung mit dem Fürſten 
Bismarck daben und nach kurzem Aufenthalte in dem 
genannten Orte ſich nach Aix les Bains begeber 
Der rumäniſche Miniſter beabſichtigt, die Rückreiſe 
nach Rumänien nach etwa 2 bis 3 Wochen via 
Wien anzutreten. 

— Der päpſiliche „Moniteur de Rome“ ſchreibt 
noch vor der Dämpfung des orleaniſtiſchen Jubels 
über den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich bei dem 
G.afen von Paris: 

„Der Beſuch des Kalſers Franz Joſeph bei 
dem Grafen von Paris iſt vielfach bemerit worden. 
Dieſe Ehre kann nach dem Ceremonſell der öſterrel⸗ 
chiſche Kaiſer nur Souveränen erwelſen. Man darf 
dieſen Vorfall iu Zuſammeinhang mit einem durch 
den „Soleil“ veröffentlichten Artikel bringen, in 
welchem derſelbe ſich bemüht, nachzuweiſ en, daß eint 
Allianz zwiſchen Frankeeich und Oeſterreich nicht zu 
den Uamöglichkeiten an dem Tage gehört, wo Frank- 
reich ſich eine monarchiſche Regierung geben ſollte. 
Wir zweifeln, daß alle dieſe Symptome in Berlin 
ſehr freundlich begrüßt werden.“ 

Wir haben bereits darauf hingewleſen, daß das 
orleanißiſche Prätendententhum das Kukulsel iſt, wel⸗ 
ches die ultramontane Preſſe dem europäiſchen Frie⸗ 
den in das Neſt legen möchte. 

— Ueber ruſſiſche Grenpplackereien berichten 
weſtpreußiſche Blätter, daß dieſe neuen Beläfligen- 
gen, beſonders wegen der Paßkontrolle, namentlich 
auch in Gollub (Weſtpreußen) bei dem geſchäftstrei 


benden Publikum ſich recht fühlbar machen. Seit 


dem 17. v. M. hat der Verkehr von Rußland faſt 
ganz aufgehört. Nicht allein jeder Erwachſene, ſon⸗ 
dern auch jedes Kind preußiſcher Staatsangehörig⸗ 
keit muß, ſobald die Grenze überſchritten werden ſoll, 
einen. von einem ruſſiſchen Konſul viſirten Paß auf 
der ruſſtſchen Zollkammer vorlegen und ditſen Paß 
außerdem noch von dem Gouverneur in Plock un⸗ 
terſchreiben laſſen, deſſen Uaterſchrift dazu nur für 
acht Tage gilt. Wegen des hohen Sackzolls laſſen 
die ruſſiſchen Beſitzer Kaſtenwagen fertigen, um ihr 
Getreide ohne Sackzoll nach Preußen zu ſchaffen. 
— Die Nachricht, daß der Kriegs miniſter gleich⸗ 
ſam inkognito nach Gaſtein ſich begebe und dort mit 
dem Reichskanzler Berathungen pflegen wolle, iſt 
ſchon wie erlegt. Die Jagden, zu welchen der Kriegs⸗ 
miniſter Gentral-Lieutenant Bronſart v. Schellendorff 
eingeladen worden iſt, finden alljährlich in der Ge 
gend von Salzburg und in Tirol unter dem Pa⸗ 
teonat des Fürſien von Rohan ſtatt, und ts ergehen 
ſteis Einladungen dazu. Eben ſo hat auch die Reife, 
welche der Statthalter von Eiſaß⸗Lothringen, Feid⸗ 
marſchall Fehr. v. Manteuffel, nach Gaſtein jetzt 
angetreten hat, lediglich einen Kurzweck, und es lit 
ja bikannt, daß der Fildmarſchall regelmäßig dieſen 
Kurort beſucht Das doruge Zuſammentteffen mit 
dem Reichskanzler iſt alſo nicht auffällig. 
j — Der Petersburger „Graſhdanin“ beſchäf⸗ 
tigt ſich mit den Senjationsgerüchten über einen 
ruſſiſch⸗deutſchen Krieg und behauptet, daß in Ruß 
land Niemand einen ſolchen wolle und hält dann 
eine Umſchau über die Richtung, die in Deutſchland 
nach einem Kriege mit Rußland begehrten. Es 
heißt dort: > 
„Welchen Anlaß, welche Urſache, oder welche 
Nothwendigleit haben wir zu ein m Kriege mlt 
Deutſchland? — Buchſtäblich gar keine. — Wel⸗ 
chen Anlaß mag aber Deutſchland haben zu einem 
Kriege mit uns — In: feinen dim Gerigte der 
Staateraiſon und Staate moral unterworfenen In- 
terefjem gleichfalls gar keinen. — Aber dafür ſchreibt 
wan Deutſchland eine Menge von Anläſſen zu, die 
es einen Krieg mit Rußland wünſchen laſſen. — 
Anläſſe, vie aber dieſe Kritit der reinen Vernunſt 
und Gerechtigkeit nicht aushalten. Reh und ein⸗ 


Daher der wohlthätige Ei fluß, welchen fach ſagen die Einen: So lange Rußland nach dem 
auf das Erwerbeleben zu äußten Krieg: von 1877 und nach der Erſchütterung von 


1881 ſo ſehr der Ruhe bedarf wäre es ganz be- 
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und einfacher jagen die Anderen: Deutſchland be⸗ 
darf Land für ſeine anwachſende 


ie e Jess 88 8 f 8 


eptember 1883. 


Beoöllerung; 
watum ſollte es ſich nicht das Zarthum Polen oder Frankreich nicht binnen wenigen Tagen auf Grund 


Redaktion, Druck und Verlag von R. 


mögen, ſo ſind fie doch alltſammt denkbar in den 
Köpfen von Politikaſtern, für welche es bei ihren 
grenzenloſen Träumen und Hoffnungen keine Un 
möglichkeit giebt, und bei denen der Gedanke an 
die Gefährlichkeit einer ſolchen Abenteuer ⸗Politil für 
den ſich zu ihr erkühnenden Staat natürlicherweiſe 
in letzter Stelle ſteht. Wle verlockend aber auch 
jene Erwägungen ſein mögen, fo vermögen ſie doch 
niemals die Bedeutung der Gewaltthätigkeit an 
einem rieſigen Volke zu beſeitigen oder zu ſchwächen, 
einer hiſtorlſchen Gewaltthaͤtigleit, welche dieſes zu 
ihrem Opfer auserſehene Volk niemals unerwartet 
treffen larn. Dieſes iſt ein politiſches Axiom und 
was auch immer die deutſchen Zeitungen als Tr- 
gane ihrer kriegeriſchen ruſſophoben Anſtifter jagen 
mögen — ſo find wir doch feſt überzeugt, daß Fürſt 
Bismarck den Feieden mit Rußland ebenſo ſehr 
wönſcht, als die Millionen Ruſſen Frieden mit 
Deulſchland und daß der einigen deutſchen Politt⸗ 
laſtern jo genehmen Abenteuer Politik nicht die 


Freundſchaft zweier Staaten zum Opfer gebracht 
werden wird, welche Gott jelbft nicht gegen, ſondern 


neben einander geſtellt hat.“ 

Wir wären dem „Graſhdanin“ ſehr dankbar, 
wenn er uns einen Fingerzeig geben wollte, wo die 
drei Klaſſen von deutſchen Politikern, die nach einem 
Kriege mit Rußland ſtreden ſollen, aufzufinden find; 
wir möchten von dieſer meikwürdigen Entdeckung 
des „Graſhdanin“ auch profitiren; weder in den 
deutſchen Zeitungen, noch bei den deutſchen Politi⸗ 


kern, die wir kennen, ſind wir Anſchauungen 
ſolcher Ait begegnet tf e 


Gründe, mit Rußland Frieden und Nach barſchaft 
zu halten; Milliarden drutſchen Kapitals fiad in 
ruſſiſchen Unternehmungen und anderen ruſſtſchen 
Werthen angelegt, auch iſt unſer Verkehr mit 
Rußland troß der verkehrten ruſſiſchea Zollpolltil 
immer noch ein ſehr großer; wenn wir heute Ruß⸗ 
land beſiegt hätten, beſäßen wir nichts weiter als 
einen unverſöhnlichen Feind mehr, außerordentlich 
große finanzielle Verluſte und eine durch die pol⸗ 
niſche Agitation beſtrittene Grenze. Und unter die ⸗ 
fen Umſtänden ſollte ein vernünfliger Menſch in 
Deuiſchland den Krieg mit Rußland wüaſchen! 
Dieſe Art von Politikern exiſtirt nur in der Phan⸗ 
taſie des „Graſhdanin“. Daß Rußland ſicher noch 
höheres Spiel wagen maßte, könnte uns doch nicht 
für die ſicheren Nach thelle entſchäpigen. 


— Die Franzoſen wollen noch immer ulcht 
an die Wahrſcheinlichkeit eines Zuſammenſtoßes mit 
China glauben. Die Nachricht von dem Einmarſch 
ver 15,000 Mann wird bezweifelt und dleſer Zwel⸗ 
fel damit motiottt, daß die Schwierigkeit des Trans⸗ 
ports von Truppen auf dem Landwege ein raſches 
Erſchtinen ter Chineſen in Tonking unmöglich macht. 
Dabei wird aber außer Acht gelaſſen, daß thatſäch⸗ 
lich bereits ſtit Monaten mehrere Tauſend Mann 
regulärer chineſiſcher Truppen in Tonking ſtehen und 
blos auf die Ordre warten, um den Franzoſen ent⸗ 
gegenzueilen. Auch wurde von den Letzteren ſelbſt 
behauptet daß in den Kämpfen um Hanoi Chineſen 
theilgenommen hätten. Von chineſiſcher Seite wird 
die Situation als ſehr ernſt bezeichnet. Der Mi- 
niſterpräſidert Ferry ſollte mit dem Marquls Tſeng 
nochmals über Krieg und Frleden unterhandeln, da 
der Miniſter des Aeußern ſich dazu unmöglich ge⸗ 
macht und Paris verlaſſen hatte. Ob dieſe Ver⸗ 
handlungen bereits begonnen worden find, weiß man 
noch nicht. Wie man von Paris meldet, iſt der 
Konſeilpräſtdent geſtern nach St. Di abgereiſt — 
viellticht um mit Herrn Grevy und anderen Mit- 
gliedern der Regierung zuvor Rath zu pflegen. 
China betrachtet den Vertrag von Hus als abſolut 
nicht vorhanden und jedweden Verſuch einer An⸗ 
nexton, ſelbſt des geringſten Thelles von Tonking, 
als gleichbedeutend mit einer Kriegserklärung. Tſeng's 
Inſtrulttonen ſiad peremptoriſch und laſſen keinen 
Auſſchub zu, da die chineſiſchen Zenſoren und höch⸗ 
ſten Regterungsleiter bereits Li-Hung Tſaug und 


Sie kann das empor⸗ Male zu beendigen und Oeſterreich die Balkanhalb⸗ | Tieng allzu großer Laubelt gegenüber Frankreich an⸗ 
ühen machen und dem inſel zu überlaſſen, alle veutſchen Länder aber zum klagen und tie Regentin zum eniſchiedenſten Wlder⸗ 
gen friſchen Athem einblaſen. Ihre Beſlande des deutſchen Relches hinzuzunehmen. 
ſich indeſſen nur auf eine be⸗ Dyaaſle der Habsburger in Konſtantinopel; 
Auch in dieſem Falle iſt nicht an- Hohenzollern in Berlin und Wien! — Noch roher an, denn der legale Nachfolger des verſtorbenen 
Tu- Duc habe denſelben nicht abgeſchloſſen, ſondern 


ſtande gegen dle franzöſiſchen Forderungen nöthigen. 
die] China erkeant den abgeſchloſſenen Vertrag gar nicht 


ſich ins Junere des Landes zarückgezogen. Falls 


die Oſtſeepropinzen wehmen ? — Am weiteſten ge⸗ des Status quo ante vor Abſchluß des lezten 


Br Wie bie „Pol. N.“ melden, wird der ru- hen die Dritten und jagen, daß jeder Anlaß zu Vertrages mit Tſeng ein Ueberetnkommen treffen 
al: Miniſterpräſident Joan Bratiano, welcher einem Kriege mit Rußland recht jet, ſelbſt die Ta- | Tann, dann hält man den Krieg nahezu für unvder- 
iet woch feine Reife von Wien nach Gaftıin fort- |siffenge ! — So roh dieſe Erwägungen auch ſein metrlih. Daß die Chineſen in Canton große Beide wurden feſtgen ommen und geſtanden ein, daß 
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Truppenmaſſen konzentriren und fortwährend Kriegs⸗ 
vorräthe anſammeln, räumen auch die Nachrichten 
der ſranzöſiſchen Befehlshaber in Tonking ein, obſchon 
dieſelben von einem Elnmarſch der chintſiſchen Streit 
kräfte nichts zu wiſſen verſichern. 

Ein Telegramm des Admirals Meyer an den 
Marineminiſter aus Honkong von beute meldet: 
„Es iſt auch nicht ein einziges chineſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff vom Norden her angekommen, nur drei Trans⸗ 
portſchiffe mit 750 Mann chineſiſcher Truppen find 
vor etwa 14 Tagen in Pakoi eingetroffen und etwa 
1750 chineſiſche Milizen ſind am Sonnabend und 
Sonntag mit einem chineſſſchen Handelsdampfee im 
Canton angelangt. In Canton werden große Bor- 
räthe von Proviant angeſammelt.“ 

— S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, 
Kommandant Korvetten-Kapitän Glomsda von Buch⸗ 
holtz, iſt am 6. September er. in Honkong einge⸗ 
troffen und beabſichtigte am 25. September er. nach 
Singapore in See zu gehen. 


Pro vinzielles. 


Stettin, 7. September. Bet der Subhaſta⸗ 
ton des „König Wilhelmsdad“ in Swinemünde 
blieb einer der Hypothelengläubiger, Herr Schläch⸗ 
termſtr. Eduard Kühne, mit 126,900 Mk. Meift- 
bietender und erhielt den Zuſchlag. 
Die Arbeiten an dem Bahnbau Jatznick⸗ 
Ueckermünde haben eine unliebſame Verzögerung er⸗ 
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werden muß. Das zum Bau verwe te Maferi 


hat ſich als nicht haltbar erwleſen, fo daß ein Eu⸗ 


bruch der Brücke zu befürchten geweſen wäre. _ 
— Herr G. Beckmann in Labes hat für 
einen von ihm konſtrutrten Pflugkörperſtiel mit ver⸗ 
zahnten Stellſcheiben ein Patent nachgeſucht. 
— Das zur direkten deutſchen Dampficiff- 
fahrt (Expedienten Morris und Co.) gehörende Ham⸗ 


burger Dampfſchiff „California“, Kapt. Winkler, iſt 


am 4. Septem er nach einer ſchnellen Reife von 
nur 12 Tagen wohlbehalten in Newpork angelangt. 
Daſſelbe überbrachte 488 Paſſagiere und volle 
Ladung. 

— Landgericht. Ferien⸗Straf⸗ 
lammer. Sſtzung vom 7. Septbr. Zu⸗ 


nächſt hatte ſich der Kaufmann R. aus Berlin we⸗ 


gen Unterſchlagung zu verantworten. Derſelbe war bis 
zum vorigen Jahre Mitinhaber einer hieſigen Wein⸗ 
Großhandlung und iſt beſchuldigt, im Juni v. J. zwei 
der Geſellſchaftskaſſe gehörige Beträge in Höhe von 130 
reſp. 100 M. ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. 
Der Kaufmann Reimer hatte für leere Flaſchen emen 
Betrog von 148 M. an die Geſellſchaftskaſſe ent⸗ 
titel. Die Summe wurde auch in die Bücher als 
eingegangen eingetragen; einige Tage ſpätet änderte 
R. durch Radur die Summe in 18 M. und nahm 
die Reſtſumme für ſich. Bei ſeiner heutigen Ver⸗ 
nehmung gab er an, dieſe 130 M. zur Decküng 
von Kaſſen⸗Mankos verwendet zu haben, während er 
die zweite Summe von 100 M. zur Abtragung 


einer Schuld an den Böttchermeiſter Peters enteich⸗ 


tet, die darüber erhaltene Quittung aber verloren 
haben will. Ettztere Behauptung wurde jevoch von 
Peters entſchleden in Abrede geſtellt, auch ergab ſich, 
daß im Juni v. J. höchſtens ein Kaſſenmanko von 
ca. 80 M. vorhanden war, R. alſo auch nicht 130 
M. zur Deckung dieſes Maakos beturfte. Ur ker 
dieſen Umſtänden hielt der Gerichtshof die Schuld 
des Angeklagten für eriviefen und erkannte gegen 
denjelben auf 6 Monate Gefängniß. 

Ende vorigen Jaßres und zu Anfang d. J. 
bemerkten verſchledene hieſige Geſchäfte, daß wieder ⸗ 
bolt von ihnen abgeſenvete Briefe nicht an die 
Adreſſe gelangten, die Recherchen bit der Poſt erga⸗ 
bey, vaß dieſe Briefe nicht auf der Poſt, ſondern 
bereits vor ihrer Einlieferung zur Poſt abhanden ge⸗ 
kommen waren. Da die Briefe ven zuverlöſſigen 
Perſonen in die Briefkaſten geſteckt worden, mußte 
ar genommen werten, daß die Briefe aue den Kaſten 
verſchwunden waren. Auch verſchirdene von der 
Nattonal⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft abgeſandte Briefe 
waren auf ſolche Weiſe a handen gikommen und 
legte ſich deshalb der Hausdtener pieſer G ſellſchaft 
mihrete Male auf die Lager und tines Sonntags 
gelang es ihm auch, zwei junge Vueſchen, den 
16jahritzen Schreiber Kall Schwenz o p und den 
15lätrigen Schreiber Franz Ulrich, abzufaſſen, 
als ſie auf der gr. Odeiſtraße in einen Brit ſkaſten 
mit dir Hand faßten und Briefe herauszogen. 
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fle in der Zeit vom Oktober 1882 bis April 1883 
wiederholt Briefe aus dem Kaſten gezogen haben, 
um die Briefmarken abzulöſen und für ſich zu ver⸗ 
wenden. Einen Theil der abgelöſſen Marlen ver⸗ 
kauften fie an den Handlungs- Lehrling Johannts 
Ktenaſt, welcher von dem Manöver wußte und 
einen beftimmten Rabatt erhielt. Sch und U. hat⸗ 
ten ſich drshalb heute wegen wieberbolten Diebſtahls, 
K. wegen Hehlerei zu verantworten und wurden 
erſtere Beiden zu je 6 Monaten, Letzterer zu 1 
Woche Gefängniß verurtheilt 

— Geſtern Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr 
faad am Arndtplatze ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Straßenbahnwagen und einem Blerwagen der 
Viktoria Brautrei ſlatt, bei welchem Erſterer nicht 
unbedeutende Beſchävigungen erlitt. Die Schuld 
des Zuſammenſtoßes ſcheint, nach der Ausſage von 
Augenzeugen, den Kutſcher des Bierwagens zu 
treffen. 

— Fräulein Martha Neumann, bie Heine 
feige Operetten⸗ und Poſſen⸗Soubrette des Belle⸗ 
vue⸗Theaters, kann ſich ſchmeicheln, mit ihrer Be⸗ 
neſiz⸗Vorſtellung ein aus verkauftes Haus erzielt zu 
haben und das iſt für einen Künſtler doch der 
größte Stolz. Stellen ih dazu noch die vornehm⸗ 
Ren Kinder Flora's in recht anſehnlicher Zahl, ſo⸗ 
wie Beifallsſubel — das Lebenselirie der Künſtler 

„ ein, ſo iſt alles vorhanden, um einen Beneſizian / 
ten tu gehobenſte Stimmung zu verſetzen. Das 
Alles war Frl. Neumann geſlern reichlich be⸗ 
ſchieden und übte auf die Künſtlerin denn auch den 
vortheilhafteſten Einfluß aus. Sie ſang beſſer denn 
je und bewegte ſich in der reizenden Ualform des 

Seekabetten“ mit jo vieler Grazie und Beſtimmt⸗ 
, daß wir ihrer, Leiſtung als „Janchetto“ ent. 
eden ben Preis der Saiſon zuſchreiben müſſen. 
e hat uns nie mehr imponirt als geſtern. Die 

eſtellung ging übrigens nach jeder Richtung hin 

aus gezeichnet, daß mehrfache Wiederholungen ſicher 
ef regen Beſuch werden rechnen können. Fräulein 
Offene, Herr Froneck, Herr Seidler, 
Herr Worlitz ſch, dann die Herren Doß und 

Krähl, der Chor der Seeladetten, das lebendige 
Schachſpiel — jeder und alles kann nur mit An⸗ 

erkennung bedacht werden. Die Regie des Herrn 
D, war vorzüglich. . 

— Das dunkele Halbjahr rückt näher. Da 
trſcheint es nicht übeiflüſſig, daran zu erinnern, daß 
f Petroleum Lampen, um ihre Feuers⸗ 
fahr zu mindern, beſondere Vorſicht anzuwenden 
5 Namentlich dürfen ſich in dem Brenner nicht 
„ gelöſte Dochtſchnuppen anſammeln, weil dieſe ber 
Gaäntlich leicht Feuer fangen und, wenn das nicht 
rechtzeltig gelöſcht wird, denſelben zum Glühen brin- 
gen, den Inhalt des Oelbehälters entzünden und 

ihn ſprengen. Gründliche Reinigung der Lampe, 

womöglich durch einen Klempner, iſt rathſam, ebenſo 

Euzlehung eines neuen Dochtts. Sicherer iſt is 
ſtets, die Flamme nicht, wie 18 melſtens geſchieht, 

don oben, ſondern von unten auszublaſtn. It 
deſſer gereinigt die Flüſſigkeit, je weniger feuer ⸗ 
gefährlich iſt fie. Die unvolllommene Relnigung 
kennzeichnet ſich durch ſtechenden Geruch. Das Pu⸗ 
blikum könnte und ſollte in dieſer Richtung eine 
wirkſame Polizei üben, indem es ſehr ſtark riechendes 
Petroleum nicht kauft, auch wenn es wohlfeller it. 
och größere Vorſicht ſoll bei Keſſelhtizung durch 
Veltoleum obwalten. Wie viele Schadenſeuer durch 
Naͤchläſſigketen in dieſem Bereich entſtehen, wiſſen 
die Verſicherungsanſtalten am beſten. Wie ausge⸗ 
bahnt der Gebrauch des wichtigen, aber gefährlichen 
Materials geworden, erhellt aus der einen Ziffer: 
n Amerlla werden jährlich über 13 / Millionen 
Hektoliter gewonnen, davon nach Deutſchland 1½ 
Millionen Barrels eingeführt. 

— Unſeren geehrten Leſerinnen bieten wir in 
Nachſtehendem einige praktiſche Erfahrun⸗ 
gen über das Waſchen wollener 
Stoffe: 

g Die zum Waſchen benutzte Laugen flüſſtgkeit 
muß ſo heiß als irgend möglich ſein. Zur Ent⸗ 

fernung von fettigem Schmuß, Schweiß u. dergl. 
empfiehlt ſich am meiſten Seifeulöſung mit Salmial⸗ 
geiſt. Letzterer bewirkt eine außerordentliche Auflöfung 
des Schmutzes an beſtimmten ſchwer zu reinigenden 
Stellen wollener Unterjaden u. dergl., hebt und er⸗ 
friſcht auch bunte Farben, bewährt ſich überhaupt 
ganz vorzüglich. 

Behufs Reinigung weißer Wollſachen bewährt 
ſich ins beſondert eine mit Borax verſetzte, kochend 
heiß angewandte Geifenlöjung; dieſelbe giebt den 
Waaren eine Lockerheit und blendendes Weiß, die fie 

‚oft neu kaum beſaß en. 7 

Bel guten Wollſachen trennt man weiße und 
bunte, bereitet zu letzteren einige Lauge aus etwa 
8 Liter Regenwaſſer und 1/,; Pfund beſter gelber, 
weicher Seife — Elats ſelfe; dies Verhältniß ändert 
man je nach Gutdünken, und je nachdem die Sachen 
mehr oder minder ſchmutzig find. Dieſe über Feuer 
aufgelöſte und gehörig durchrührte Laugt vertheile 
man gleichmäßig in zwei Gefäße und nehme zu der 
eines auf 1 Liter Lauge einen Heinen Theelöffel 
Salmiakgeiſt. Wenn man die Wollſachen hinein 

bringt — immer nur zwei bis drei Paar Strümpfe 

oder eine dem entſprechende Menge auf ein Mal — 
ſo muß die Lauge noch ſo beiß ſein, daß man mit 
der Hand nicht hineinſaſſen kann, ſondern mit ein 
Paar reinen hölzernen Löffeln die Sachen drücken, 
umwenden und bearbeiten muß. Sie werden dann 
woglichſt ausgedrückt und danach in der zweiten 
Lauge — ohne Salmiakgelſt — bearbeitet, die ſich 
eß ſchon jo weit abgekühlt haben muß, daß man 
bann die Gegenſtände feſt ausdrücken kann, wobel 
aber niemals die drehende Bewegung des Aue ringens 
Rattfinden darf. 

Nun werden die Stücke zum beſſeren Trocken 
werden durch drei bis vier weiche, Irodene A 
tücher gedrückt, bis fie fa keine Feuchtigkeit mehr 


abgeben. 
den. 
genügen einige Stunden zum Trocknen. 


oben angegeben. 


durch neue erſetzt. 
gewordene Lauge ſpäter noch einmal 


bunte Wäſche vorwäſcht. 
weiche Drelltücher trocken drückt. 


mer, dem Ofen nicht allzu nahe. 


aus dem Schlafe. 
ditors Hadelberg hatte der Torf Feuer gefangen. 


durch Ausſchütten von glühender Aſche entſtanden. 


wurde das Feuer ſofort gelöſcht. 
hatte daſſelbt vielleicht größere Dimenſtonen anneh⸗ 
men konnen, weil die daran ſtoßenden nas bar⸗ 
lichen Stallräume größtentheils aus Fachwerk be⸗ 
ſtehen. 5 


Die Stettiner Handwerker - Fortbildungs: 
Die ſeit einer Reihe von Jahren Hier be⸗ 


kurſus beginnen. Es iſt erfreulich, hier konſiatiren 
den Handwerkerſtand von Jahr zu Jahr von den 
Haren Handwerks meiſtern immer mehr gewürdigt 
wird. Sowohl Quantität als Qualität der Schü⸗ 
ler ſind beſſere geworden. Der leßzte Lehrkurſus 
hatte recht erfreuliche Reſultate aufzuweiſen. Für 
biefenigen unſerer Handwerksmelſter und Lehrlinge, 
die mit der Organiſation diefer Schulen noch nicht 
vertraut find, diene Folgendes zur Orientirung: 

Die hieſige Handwerker Fortbildunge ſchule ti 
eine ſtädtiſche Anſtalt und wird aus ſtädtiſchen Mit- 
teln unterhalten. Sie gliedert fi in eine Ober⸗ 
und drei Mittelſtufen. 

Die Oberſtufe empfängt ihren Unterricht 
in ben Räumen der Friedrich⸗Wilhelmſchuſe. Unter⸗ 
richtsgegenſtände find: Zeichnen, Rechnen und Mathe⸗ 
matik, Deutſch, Schreiben und Buchführung. Die 
Unterrichtszeit für das Zeichnen iſt bisher der Sonn⸗ 
tag-Bormittag von 8½/ — 12¼ Uhr. Die übrigen 
Lehrgegenſtände werden an den Wochenabenden von 
7½ —9½ Uhr betrieben. Ein beſondertr Kurſus 
im Projektionszeichnen und in der Perſpeltive if 
daneben noch für eine beſchränkte Anzahl der beſſeren 
Zeichner eingerichtet; Unterrichtszeit für letzteren iſt 
ein Woche nabend. Aufnahme in die Oberſtufe kön⸗ 
nen nur bicjenigen jungen Leute finden, die ihre 
Reife durch eine Prüfung nachweiſen, oder die in 
den Mittelſtufen ſich die Berichtigung zum Beſuche 
der Oberſtuft erworben haben. Der Unterricht ſucht 
überall den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens Rech⸗ 
nung zu tragen. 

Die drei Mittelſtufen find Parallel- 
ſiufen und empfangen ihren Unterricht in den Räu⸗ 
men der Roſengarten-Knabenſchule, der Lulasſchult 
und der Schule auf der Pommereusdorfer Anlage. 
Lehrgegenſtände find hier: Zeichnen, Deutſch, Rech 
nen und Geometrie, Schreiben. 

Auf allen Stufen hat jeder Schüler 3 Mark 
Eintrittsgeld zu entrichten, wofür ihm die Schrelb⸗ 
und zum Theil auch die Zeichnenmaterialien un⸗ 
entgeltlich verabfolgt werden. Der Unterricht ſelbſt 
iſt unentgeltlich. | iet 

Wann der Unterricht beginnt und wann die 
Anmeldungen und gleichzeitig die Aufnahmen ſtatt⸗ 
finden, wird durch die hiefigen beiden Tagesanzeiger 
bekannt gemacht. 8 

Wir nehmen hiermit Veranlaſſung, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß es im Intereſſe der ganzen Anflalt, 
ſowie des einzeluen Schülers liegt, daß der Eintritt 
der Schültr in diefelbe ſogleich am erſten Abend 
erfolgt. Die Unterrichtszeit geſtatttt es nicht, daß 
auf ſpäter Eirtretende bejondere Rücksicht genommen 
werden kann; ser Unterricht ſchreitet vielmehr lücken⸗ 
los fort. Die Eintretenden könnten bei verſpätetem 
Eintritt ſogar vom Beſuche der Oberſtuft ausge- 
ſchloſſen und der Mittelſtufe überwitſen werden 
müſſen; während fie bei rechtzeitigem Elntrilt die 
Oberſtufe mit Erfolg hätten beſuchen können. Auch 
die Beſucher der Mittelſtufen würden bel ſpäterem 
Eintritt Vieles verſäumen, was fie im Laufe des 
Semeſters nicht mehr nachholen könnten. 

Auffallend iſt es, daß nur wenige Gewerke 
durch eine größere Anzahl von Lehrlingen ver⸗ 
treten geweſen ſind. Die Maler, Schloſſer 
und Tiſchler ſtellten bis dahin das größte Kon⸗ 
tingent der Beſucher. Sollte für die übrigen Ge⸗ 
werke nicht ein gleiches Bedürfniß vorliegen? 


Danach zieht man jeden Gegenſtand in 
die Geſtalt, welche er haben ſoll: Unterjacken z. B. 
dehnt man etwas in die Weite, noch mehr iſt dies 
bei Aermeln nöthig, die gerne lang und eng wer⸗ 
Beim Aufhängen auf die Leine berückſichtigt 
man die Form genau, z. B. dürfen Jacken nur der 
Quer nach, alſo Halsausſchnitt rechter Hand, un- 
terer Rand links, aufgehängt werden. Im Sommer 


Bei weißer Wollwäſcht ſetzt man ſtatt Sal- 
miakgeiſt zu je 1 Liter Seifenlauge einen Theelöffel 
gepulverten Boxax zu und verfährt ſonſt genau, wie 
Sollte man die zweite Lange beim 
Gebraucht noch zu ſeiſig finden, jo verdünnte man 
fe durch etwas heißes Waſſer. Sehr wichtig iſt es, 
daß nachdem etwa drei Satz Wollſachen gewaſch en 
find, die Lauge wieder heiß gemacht wird, wobel 
man bie zweite zur erſten macht und die zweite 
Uebrigens kaun ganz ſchwärzlich 
ausgenutzt 
werden, indem man den Schmutz ſich abſetzen läßt, 
dann die Lauge vorſichtig abgießt und darin grobe 


Soll das Einlaufen gänzlich vermieden werden, 
jo muß das ſchnellſte Trocknen der Wollſachen vor⸗ 
bereitet werden, indem man le wiederbolt zwiſchen 
In keinem Fallt 
dürfen wollfue Waaren in der Sonne trocknen, 
ſonſt werden ſie dicht und hart, ſondern am beflen 
in maͤßigem Luftzugt; im Winter im warmen Zim- 


3 Bütow, 5. September. ' Heute früh gegen 
5½ Uhr weckte Feuerlärm dit Bewohner unſtrer Stabt 
In dem Stallraum des Kon⸗ 
Wie verlautet, iſt dies ſeitens des Dienſiperſonals 


Zum Glück war ſchnelle Hülfe bel der Hand und 
Zur Nachtzeit 


ſtehenden ſtadtiſchen Handwerker ⸗Fortbildungsſchulen 
werden im Monat Oktober ihren diesjährigen Lehr⸗ 


zu können, daß die Bedeutung dieſer Schulen für 


werke, 


Hebung deſſelben ſicher nicht ausbleiben. 
Ld. 


Ber miſchtes. 


Rothſchild. 


regaliren“, erzählte Spohr. 


Geiger. 
herr eingeladen hatte. 


Violoncelliſt ſein müſſen.“ 


Rücken zu. 


Eine ebenſo ergötzlicht Geſchichte alſo erlebte 
Spohr beim Eintritt in London, als er ſeinen 
Krediterief und eine Empfehlung des Frankfurter 
Rothſchild an feinen Londoner Bruder perſönlich 
„Nachdem Rothſchild mir beide Brife 
abgenommen und flüchtig überblickt hatte, ſagte er 
„Ich leſe eben 
(auf die „Times“ deutend), daß Sie Ihrt Sachen 
Ich verſtehe aber nichts 


überbrachte. 
zu mit in herablaſſendem Tone: 


ganz gut gemacht haben. 
von Muſikl. Meine Muſlk if dies (auf die Geld⸗ 
taſche ſchlagend), die verſteht man an der Börſt!“ 
worauf er ſeinen Witz laut belachte. Dann rief er, 
ohne mich zum Sitzen zu nöthigen, einen Kommis 
herbei, gab ihm den Kteditbrief und ſagte: „Zahlen 
Sie dem Herrn fein Geld aus.“ Hierauf winkte 
er mit dem Kopfe und die Audienz war zu Ende. 
Doch als ich bereits in ber Thür war, rlef er mir 


noch nach: „Sie Können auch einmal zum Eſſen 


zu mir kommen, draußen auf mein Landgut!“ 
Einige Tage nachher ſchickte auch wirklich Madame 
Rothſchilb. „Ich ging aber nicht hin, obwohl fie 
die Aufforderung noch einmal wiederholte.“ Der 
empfehlende Bruder aber war derſelbe, der eine Vor⸗ 
ſtellung in feinem Salon mit den Worten ausführte: 
„Mein Neffe, Herr Oppenheim, Maler, hat's aber 
nicht nöthig!“ 

Von der geringen Schätzung des Künſtlers 
und gar des „Bieblers“ in ſozialer Hinſicht, die 
dieſe beiden Käuze einigermaßen entſchuldigt, weiß 
man aus Haydn's und Weber's Leben genug. 
Spohr hat aber gerade in London den tonangeben⸗ 
den Kreiſen auch in dieſem Punkte eine Lektion 
ertheilt. g 

Er ſah ſich bald auf allen Konzertprogrammen 
der Saiſon figuriren, konnte ſich aber nie eut⸗ 
ſchlleßen, auch in Privatgeſellſchaften aufzutreten, da 
ihm die Aufnahme der Künfller dort gar zu un⸗ 
würdig vorlam. Dieſelben wurden nämlich nie zur 


Geſellſchaſt gezogen, ſondern hatten das Zimmer 


nach dem Vortrage ſogleich wieder zu verlaſſen. 
Spohr und Frau waren nun zu den Brüdern des 
Königs geladen, deren einer eine Herzogin von Mel⸗ 
ningen zur Gemahlin hatte. Als nun ein Diener 
ihnen das Zimmer der übrigen Muſtker öffnen 
wollte, übergab er feinen Dolmetſcher ſeinen Geigen- 
laſten und ſchritt, ſeine Frau am Arme, ſogleich die 
Treppe hinauf. Vor dem Zimmer nannte er dem 


dortigen Diener jeinen Namen, und als dieſer zu 


Öffnen zögerte, machte er Miene, es ſelbſt zu thun. 
Sogleich riß der Diener die Thüre auf und rlef des 
Künstlers Namen hinein. Die Herzogin, deutſcher 
Sitte eingedenk, erhob ſich ſogleich und führte des 
Künſtlers Frau zum Damenkreiſe. Auch der Herzog 
ſtellte Spohr ſelbſt nach einigen freundlichen Worten 
den Herren vom Hofe vor. Doch bald bemerkte 
er, deß die Dienerſchaft ihn ignortrte. Der Herzog 
jedoch winkte dem Haushofmeiſter und ſoglrich wur⸗ 
den dem Künſtlerpaar ebenfalls Erfriſchungen prä⸗ 
ſentirt. 5 

Als wun das Konzert beginnen jolie, ließ der 
Hausbofmelſter nach dem Programm die Künſller 
heraufholen. Ste erſchlenen mit Noteublatt oder 
Inſtrument und grüßten mit einer tiefen Verbeu⸗ 
gung, die aber nur von der Herzogin erwidert 
wurde. Es war die Elite der Künſtler Londons 
und ihre Leitungen faſt alle entzückend ſchön. Dies 
ſchien die vornehme Geſellſchaft aber nicht zu füh- 
len, denn die Unterhaltung sig leinen Augenblick 
ab. Nur als eine ſehr beliebte Sängerin auftrat, 
wurde es etwas ruhiger und man hörte einige leiſe 
Bravo's, für die fie ſich ſogleich durch tiefe Ver⸗ 
beugungen bedankte. „Ich ärgerte mich ſehr über 
dieſe Entwürdigung der Kunſt und noch mehr über 


die Künſtler, die ſich ſolche Behandlung gefallen 


ließen, und hatte große Luft, gar nicht zu ſpielen“, 
erzählt Spohr weiter. 


bei denen die größtre Intelligenz und 
die beſte materielle Lage zu finden iſt, dem Bedürf⸗ 
niß nach Erweiterung der Kenntnifje am meiſten 
nachſtreben. Es ſollte dies für die übrigen Gewerke 
tin lehrreicher Wink fein, ihren Stand intel 
lektuell zu heben, fo wird auch die materielle 


— Aus Spohr 's Aufzeichnungen über Lon⸗ 
don theilt ein Artikel der „Allg. D. Muſikztg.“ 
einiges Anekdotiſche von beſonderem Intereſſe mit. 
Spohr hatte in London auch tine Ewpfehlung an 
Um den Empfang bei dieſem ganz zu 
würdigen, muß man ein bezeichnendes Begegniß aus 
dem Jahre 1809 in Hamburg kennen. „Ein reicher 
füdiſcher Bankier, der mein Quartettſpiel hatte rüh⸗ 
men hören, wollte feine Geſellſchaft ebenfalls damtt 
„Obgleich ich dort 
eine für ſolch edle Muſik wenig empfängliche Ge⸗ 
ſellſchaft zu finden hoffte, ſagtt ich doch unter der 
Bediugung zu, daß zu meiner Begleitung die beſten 
Künſtler Hamburgs eingeladen würden. Wirklich 
fand ich auch nicht nur Andreas Romberg anwe⸗ 
ſend, ſondern auch noch einen andern ausgezeichneten 
Als aber das Quartett beginnen ſollte, 
kam noch ein vierter — Geiger herbti, und wir 
ſahen nun zu unſerem Erſtaunen, was ber Haus 
Als guter Rechner wußte er 
nämlich, daß zu einem Quartett Vier gehören, aber 
nicht, daß unter dieſen auch eln Bratſchiſt und ein 
Beim Abſchied ſagte der 
Gaſtgeber, während er 40 Speziesthaler darreichte: 
„Ich höre, Sie geben ein zweites Konzert, ſchicken 
Sie mir wieder vlerzig Billets; ich habe zwar die 
andern noch faſt alle, will aber doch wieder neue 
nehmen.“ Empört über dieſe unzarle Weiſe des Geld⸗ 
mannes, ließ Spohr denſelben verlegen und beſchamt 
vor ſeiner Geſellſchaft ſtehen und kehrte ihm den 


„Ich zögerte daher, als die borg begeben. 
Bat will es uns ſcheinen, als ob die Ge⸗ Reihe an mich kam, abſichtlich ſo lange, bis der 


7 Eile eren a 


Herzog, wahrſcheinlich auf einen Wink ſeiner G 
mahlin, mich ſelbſt zum Spielen auffordertt. |: 
erſt ließ ich durch einen Diener meinen Violinkaſten 
heraufholen und begann dann, obne vorher eine 
Verbeugung zu machen, meinen Vortrag. Alle 
diiſe Uuſtände mochten die Aufmerksamkeit der Ge 
ſellſcheft erregt haben, denn es herrſchte während 
meines Vortrages eine große Stille im Saal. Als 
ich geendet hatte, applaudirte das herzogliche Paar 
und die Gäſte ſtiimmten mit ein. Nan erſt dankte 
ich durch eine Verbeugung. Bal; darauf ſchloß 
das Konzert und die Muſiker zogen zurück. 
Halte es nun ſchon Senſation erregt, daß wir uns 
der Geſellſchaft angeſchloſſen, ſo ſteigerte ſich dieſe 
noch um Bleles, als man ſah, daß auch wir zum 
Souper dablieben und bei demſelben von dem her⸗ 
zoglichen Paare mit großer Auszeichnung behandelt 
wurden. Wir hatten dieſes Umerhörte wohl dem 
Umſtande zu verdanken, daß die Herzogin ſchon im 
elterlichen Hauſe Zeuge der guten Aufnahme, die 
ir in Meiningen gefunden hatten, geweſen war. 
Auch der Herzog von Suſſer zeichnete mich ſeht 
aus und unterhielt ſich viel mit mir.“ jr 

So ward denn auch hier Spohr's echt deutſche, 
dem Bewußkſein des eigenen Werthes entſprin⸗⸗ 
gende Würde das Zeichen zum Durchbruch einer 
angemeſſenertn geſellſchaftlichen Aufnahme wahrer 
Künſtler. 

— „Hier, Fräulein Flora, bringe ich Ihnen 
einen ſehr koſtbaren Brillautſchmuck; als Gegesdienſt 
bitte ich, daß Sie öfter an Ihren auftichtigſten 
Verehrer der len. — „O, gewiß, Herr Ba⸗ 
ron, welchen meinen Sie!“ 


—— 


Telegraphiſche Depefchen. 


Bromberg 6. September. Das Verbot der 
für nächten Sonntag geplanten Theater ⸗Vorſtellung 
zur Sobieskifeler iſt wieder aufgehoben worden. N 

München, 6. September. Ja der heuligen N 
Vormittags-Sitzung des Kongrefles für Völkerrecht 1 
wurdt die Berathung des Reglements über die Pri- 
ſengerichtsbarktit und über das Vorverfahren erledigt. 
Ins beſondere wurde es für nothwendig erklärt, die 
Vorunterſuchung in Priſenſachen richterlichen Bram- 
ten zu übertragen. In der Nachmittags Sitzung 
wurde die Reorganiſatiun der Gerichtsverfaſſurg und # 
des gerichtlichen Verfahrens für Prozeſſe im Orient, 
bel welchen Angehörige verſchievener Nalionalität be⸗ 
theiligt ſind, erörtert. Es wurde beſchloſſen, als 
e ſtinſtanzlichts Gtricht das Konſulargericht des An⸗ 
geklagten zu empfehlen; als zweite Inſtanz ſoll ein 
für jedes Land im Orient zu bildendes Appellge!? 
gelten, die Frage wegen der letzten Kaſſatlons ſuſl⸗ 
wurde heute nicht erlevigt und ſoll morgen met 
berathen werden. a W 

Wien, 6. September. Anläßlich des . 
lebens des Grafen Chambord if. eine Stägige B. 
lrauer anbefohten worden. 9 

Paris, 6. September. Der hieſige chineſiſ⸗ 
Geſandte konferirte heute mit dem Miniſter 1 
Auswärtigen Challemel-Lacour. 

Paris, 6. September. In Le Puy fand 
heute die Einweihung des Denkmals Lafapette's 
ſtatt. Die bei der Feier gehaltenen Reden rühmen 
Lafayette als großen Bürger, der ſtets Achtung vor 
dem Geſetze hatte, und als einen der Begründer der 
franzöſiſchen Freihrtten. Der amerllaniſche Geſandte 
Morton hob hervor, die heutige Feier ſei ein Be⸗ 
weis für die enge Freundſchaft zwiſchen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten, welche hoffentlich im- 
mer andauern werde. Der Miniſter des Innern 
Waldeck-Rouſſeau ſprach dem Geſandten feinen Daun 
aus und fügte hinzu, zwei demolratiſche Nationen, 
welche überzeugt ſeien, daß fie nichts gegen ihre 
Nachbarn unternehmen dürften, gleichheitig aber ent⸗ 
ſchloſſen feien, nichts gegen ſich unternehmen zu la 
ſen, müßten ſich gegenseitig achten. 9 

Paris, 6. September. Die „Unton“ ver- 
öffentlicht eine Note, in welcher der Graf von 
Paris als Chef des Haufes Frankreich anerkannt 
wird. f 

Paris, 6. September. Der König von Spa⸗ 
nien empfing heute Vormittag den Grafen von Paris 
und deſſen Sohn und begab ſich darauf nach Epi⸗ 
nay, um das Dejcunir bei dem Herzog von Mont- 
penſter einzunehmen. Nachmittags empfing der 
König den Miniſter des Auswärtigen, Challemel⸗ 
Lacour. Abends findet auf der ſpaniſchen Botſchaft 
ein großes Diner ſtatt. Don Karlos iſt in Ve⸗ 
nedig eingetroffen. Die franzoͤſiſchen Ropaliſten 
ſtatteten demſelben keinen Beſuch ab. Don Karlos 
richtete ein Schreiben an Nocedal, den Führer der 
ſpaniſchen Legitimiſten, in welchem er erklärte, Spa⸗ 
nien geböre ihm und werde ihm ſiets gehören. 

Rom, 6. September. Der „Agencia Ste⸗ 
fant“ wird aus Tanger von geſiern gemeldet, auch 
die einzige bisher noch unerlevigt geweſene Frage 
bezüglich der vos Marocco an Italien zu leiſten⸗ 
den Zahlung jet nunmehr entſchieden, Marocco habe 
dem diesbezüglichen Verlangen der italtenijcen Re- | 
gierung am 5. d. Mis. volle Gerechtigkeit wider 
fahren laſſen. N 5 

London, 6. September. Nach einer Melbung 
aus Shangbat von heute iſt der neut engliſche Ge. 
janbte in China, Sir Harry Parkere, dort ange ⸗ 
kommen. a * 

London, 6. September. Die „Times“ meldet 
aus Honglong von heute, ein Korrefpondent in Hai- 
Phong ſchriebe, die Franzoſen beabſichtigten, Kanton a 
und Pakhol zu blockſren, wenn die chineſiſchen Trup⸗ { 
pen ſich weigern ſollten, ſich von der Grenze zurück“ 
zuziehen. u 

Kopenhagen, 6. September. Der Herzog 
von Cambridge iſt heute hier eingetroffen und hal 
ſich zum Beſuch des köulglichen Hofes nach Fredens⸗ 
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Nach uns die Sündfluth. 

1 Ro een 

von f 
Deen Au ust Könlg, 
22) 

„Glauben Sie darum nicht daß ich die gemüth⸗ 

chen Stunden, die ich hier verbringen durfte, ver⸗ 

geſſen böͤtte“, antwortete fle, „ich war oft auf dem 

Wege zu Ihnen, aber immer wieder wurde ich ver⸗ 

. binvdert, meinen Vorſatz auszuführen.“ 
i „Na, ra, wenn man ernſtlich will — “ 

„Dann kann man doch nicht immer, und Sie 
dürfen nicht vergeſſen, daß nun alle Sorgen und 
Laſten ur ſeres Hautzweſens auf mir ruhen.“ 

„Fräulein Maſſon hilft Ihnen gewiß rerlich, fie 

„in tragen.“ 
„Tante Lorchen hat ſich von allen Geſchäſten 
zurückgezogen“, ſcherzte Hedwig, „indeſſen iſt Ihr 
Vorwurf nicht unbegründet, und ich well Ihnen 
verſprechen, mich zu beſſern.“ 
Das Kaffegteſchire wurde in dieſem Augenblick 
gebracht gleich darauf erſchlen auch die Hausfrau 
wieder, der alle Herr führte Hedwig zu Tiſche und 
nahm neben ihr Platz. 
„„ Radolf läßt ſich entschuldigen“, ſagte Ma⸗ 
dame Schlichter, während fle den braunen Trank 
einſch eulte. 

„Ich kann es mir benken“, nicke der Armen⸗ 
pflege, „er fühlt fi hinter der Weinflaſche wohler. 
Ja, ja, sin gutes Glas Wein und eine Achtzig⸗ 
Thaler-Zigarre, dabei kann man es ſchon aus halten. 
Ich hätte es in meiner Jugend auch gerne gehabt, 
aber für mich waren ſolche Trauben zu ſauec, fie 
hingen mir zu hoch.“ , 

„Dann varſſt Du es ihm auch nicht übel neb⸗ 
men, daß er ſich bieſe Trauben ſch wecken lößt“, 
ſagte ſeine Frau. i 


ͤ— nun wenn 


a En ne nn nennen 


„Das wirb er ja ſpäter !“ 
„Ich zwelfle noch ſehr daran!“ 


„Die Kennfniſſe hat er. — Herein!“ 
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„Er wirb ſpäter ſelbſt ein Bankhaus gründen.“ antworten müſſen, im Uedrigen batte ich geglaubt, lich zu Geunde gehen laſſen?“ 
„Dazu gehören Kenntuiſſe und Geld!“ N17 Heinen Schwächen Deines liebenswürdigen Soh⸗ „Das iſt dann. feine Sache!“ fuhr er fort. fein beſchränkter Geſichtskreis reicht, und wenn Eugen 


| ats jelen Dir bekaunt und Du drücteſt nur aus „Wee arbeiten will, findet überall Brod und manche ſich in ſeinem Thun und Laſſen don ihm beilimmen 
Sie war kurch eln leiſes Borken au ter Thür Vaterliebe ein Auge zu.” 6 
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einiſche 


mitten im Satze unterbrochen worden, und ales nun] „Mach leint ſchlechten Späße“, bat der Armen⸗Iwenn aus ihnen etwas Tüchtiges werden ſoll. Cs 
Oito Schlichter eintrat, übergoß eine jäße Köthe pfteger unwilig, „ich habe bieher nichts davon gebt auch nicht Jeder drüben zu Grunde, das ſehen 
das Autlitz Hedwigs. gewußt, und nun lo amen alle dieſe Entdeckungen] wir an unſerm Vetter John Carlſen, der als armer 

„Welch“ gläclicher Zufall!“ ſagle Otto, als er] auf einmal.“ Schlucken hingegangen und als Milllonär zurügge⸗ 


dem ſchönen Mädchen die Hand bot. „Hertha „und ich glaube noch immer nicht an ſie“, warf] lommen iſt.“ 


wollte Anfaugs mich begleiten, nun {rm es mich, ſeine Frau ein. „lleber ein bischen Leiten darf „Nur ſchade, daß er von feinem Gelde nicht den 
daß fie durch den Beſuch einer Freundin abgehalten] man nicht gleich fo ſcharf richten und wenn es ſo rechten Gebrauch zu machen verſſeht!“ ſagte Otto. 
wurde.“ ſchlimm wäre, wie es gemacht worden iſt, dann] „Wir hatten ihm die Betheiligung au verſchieden en 
„Weshalb 2“ fragte Hedwig, dle tlefblauen Augen würde Otto's Vater den leichtſinnigen Jüngling nicht Unternehmungen angeboten, aber er lehnte ab.“ 
zu ihm erhebenb. * mehr in jeinem Haufe dulden.“ „Und ich glaube, daß er ſehr klug daran that“, 
„Weil Hertha Dich gong in Beſchlog genommen] „Mein Vater weiß wenig oder gar nichts da- erwiderte Schlichter. „Ez beißt ja, er wolle alle 
haben würde“, ſcherzte er, „ich kenne das noch aus von“, ſagte Otto achſelfuckend, „wir lümmern uns alten Schulden feines Vaters tilgen ?“ 5 
unſern Kinderſpielen her. In Enten Hauſe it noch nicht um das Privatleben unſerer Angeſtellten. Wenn „Ja, er hat den Rechtsanwalt Ladenburg damit 
Allts wohl? Bitte, Tante, keinen Zucker, mir ist] die Leute nur im Geſchäft ihre Schuldigkeit thus, beauftragt, und 4e ſollen ſts aach ſchon einige 
das Leben ſüß genug.“ ihre Liebhabtreien und Gewohnheiten gehen uss Gläubiger, gemeldet habtn. Es if elne Schrullt, 
„Ja, wir befinden uns noch Alle wohl“, erwi-] baau weiter nichts an. Aber verſchweigen will ich die Niemand verſteht und über dit viel gelacht 
derte Herwig rudig. „Eugen hat wohl mit Deinem] Euch nun auch nicht, daß wir mit Rudolf ſchon wird, geſetzlich iſt er ſa nicht verpflichtet. auch nur 
Vater einen unangenehmen Auftritt gehabt ?“ langt nicht mehr zufrieden fand, er iſt träge und einen Pfennig zu zahlen.“ 
„Eugen iſt ein Narr“, ſogte Otto achſelzucend, unaufmerkſam geworden und er hat bereite manchen „Um fo ebrenvoller flede ich ſeine Handlungs⸗ 
ver könnte im Handumdrehen reich werden und die Rüffel belommen * weile“, ſagte Hedwig. und eiu leiſer Zug dies Un- 
Advokatur an den Nagel Yängen — Sapptrment, „Auch das noch!“ ſeufzte Schlichter, während er willens glitt däbet uder ihr ſchönes Geſicht. „Wie 


was war das?“ mit bem ſilbeenen Löffelchen gedankenvoll in ſeiner man darüder lachen kana, begreift ich nicht, ich 
Sie waren Alle erjhredt zuſammengefahren, man Taſſe rührt. „Was it Die von feinen nächtlichen meint, die Tilgang dieſer Schulden jet eine Pflicht⸗ 
halte die Hauethürt jo heftig zugeworfen, daß die Schwärmereten und feinen Schulden belannt 7“ erfüllung, der Herr Carlſen, gachdem er reich ge⸗ 


Mauern dröhnten. „Aus perſönlicher Anſchauung nur wenig. Ich worden iſt ſich nicht entziehen dürfe.“ 
„Das war eine kleine Rache dafür, daß ich mii- babe ihn hier und da einmal hinter einer Flasche „So denke ich a ach“, nickte der Armenpfleger, 
nem liebenswürdigen Adoptlvſohn vorhin die Leviten Sekt gefunden, indeſſen darauf achtet man kaum, „und Diejenigen, die darüber lachen, beweifen da⸗ 


ſich von dem Schrecken erholt hatte. „Was ſagſt] „Für Euch vielleicht!“ ſtel der alte Herr ihm | 
Du nun, Marie“ in die Rebe. „Ihr virdtent'e im Schlafe, und er konnte in dieſen Worten eine Zurechtwelſung fir 
„Daß ich feinen Zorn über die boehafte Ver- wenn ich es auch nicht billige, von Eurem Staad⸗ ſich ſelbſt erblicken. N 
leumdung begreiflich finde“, erwiderte feine Frau. punkte aus läßt dieſes Schlemmen ſich ja entſchul⸗ en 
„Darf ich fragen, worauf diiſe böſe Virleum- digen. Aber für einen jungen Burſchen wie Ru- „Ach was, ich bia 8 cht verpflichtet, die Schulden 
dung ſich bezieht 1“ fragte Otto. AI volf paßt es nicht, er orrbient ja nicht einmal ſo- zu decken, die ae ater Dinterlaiien hat, wenn 
„Man hat ihn biſchuldigt, daß er ein Spieler viel, daß er ſich ſelbſt ernähren könnte, und babet der Nachlaß 1. dazu ausreicht“, fagte er Arger- 
ſei und die Nächte durchſchwärme“, antwortete der will er Champagner trinken und Achthig⸗Thaler- dich. „Es iſt welter anne ale Oroßthueret. der 
alte Herr. „Radolf ltugnet, ich werde nun die Zigarren rauchen ! Ich werde ihm zeigen, wo Solvonkel wid voa ſich 1 machen. Und Eugen 
Beweiſe verlangen, vie man mir angeboten hat.“ Barthel den Moſt holt, und wenn er ſich meinen beſtärkt ihn natürlich darin“, wandte er ſich m 
„Thu's lleber nicht, wenn Du Dich nicht ärgern Befehlen nicht unterwerfen will, daun ſchicke ich ihn Hwwig, „ich bin auch mit ibm nicht zufrieden, Er 


Otto Hatte die Braue e leicht zuſammengezogra, 


geleſen habe“, ſeufzte der Armeupfleger, nachdem il, Sekt iſt ja das tägliche Getränk geworden.“ t nur, daß ſte Diefe Pflicht nicht erfülen würden.“ 


„Wenn er ein reicher Mann wäre, meinetwegen!“ wilt“, rieth Otto. nach Amtrlla.“ batte unſern Botſchlag annedmen ſollen l“ 


H 
„So weißt Du auch, daß Dirje Anklage wahr ii“ um Gottes Willen!“ rief feine Frau erſchrockt. „Er handelte im Stane Papas, als er ihn ab- 
„Nun, wenn Da mich fragſt, werde ich wohl „Wiuſt Du ihn in dem wlloftemden Lande elendig- ebure“, antwortete Hedwig rabig. 
„Dein Papa ſteht eben auch nicht weiter, wie 


Menſchen müſſen eben eine harte Schult durch machen, läßt, dans bedauere ich ibn. 
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Kozlow⸗Woroneſch, gar. b | 98,10 bz ] Mecklenburger Hypothek. h do. do. St.⸗P Preuß. See⸗ u. Fl.⸗V. 0 4 
do. Oblig. 5 84,30 bz | Meininger Credlt⸗Bank Tarnowitz. Bergbau Union, See u. Fl.⸗V. 1 4 
Kursk⸗Charkow, gar. 5 | 94,00 bz do. Hypothekenbnk. Warſtein. Gruben Neue Dampfer⸗Comp. 4 
5 | 41,75 556] do.⸗Chark.⸗Aſow (Oblig.) 5 | 85,00 bz Norddeutſche Bank 5 Weſtfäliſche union Stett. Dpf⸗Schl.⸗A.⸗G. 4 
5 | 77,75 bz] Kursk⸗Kiew gar. 5 101,20 bz do. Grunderedit N. Stett. Zucker⸗Sieder. 31/5 
15 113,00 bz W an gar. * dere Diseoato-Bantı j ' 5 — . — 2 
o,⸗Smolest. . o. ern. N = ommerensd. Ch.⸗P.⸗F. 
Orel⸗Grlaſp, 6 bre e a Bank-Disconto in: bo. Seif n Chem. 
Miöſan Kozlow „8 of. Provinzial Bank 0 Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 4 
Riaſchk⸗Morczansk, gar. 5 Pr. Boden⸗Eredit⸗Anſt. . i do. Walzmühlen-⸗A. 5 
Rybinsk⸗Bologaye 5 do. Central⸗Bod. 8¹ i > Berlin 4 pet. (Lomb.) 5 . M.⸗B.⸗G. Vulcan 4 
Schuia⸗Jwano gar. 6 do. Hdaotd Act. Bank Amſterdam 3½ pet. do. St.⸗Prior. 5 5 
Warſchau⸗Terespol, gar. 5 Reichsbank London 4 pCt. y „Brauerei Elyſium 5 
Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 Roſtocker Bang Paris 3 4 t. „ „ Portl.⸗Cem.⸗Fabr. 4 
do. 3. Em. 5 Schaafhauſ. Bankv. ar 4 pt. . „ Cham.⸗F. Didier 5 
. 4. Em. 5 Schleſ. Bankverein 6 elgiſche Plätze 8½ pit. „Maſch.⸗ 
do. 5. Em. 5 Süd. Boden⸗Credit⸗Bnk. Wien Oeſterreichiſche W. 4 pet. Mil: 4 
S 5 Weimariſche Bank ersburg 6 . 8 4 


. 1. Kirchliche Anzeigen. ger Fr a e Menſtadt) : Termine von 10. bis 15. September. 
Beyer neh T an. | m Sontag den 9. Spender werden prebign; In der intheriichen Kirche in der Neuſtadt: 12. gig Köslis e ee uerelKom⸗ 
e eee 1b. Herr Preb Nn ber Sifloß⸗hrche Leſehottesdienſt um 9% Uhr. mandit⸗Geſellſchaft G. F. Goerle in Le ulballon 
u. . wenig verändert, per 1000 seigr. loro gelb. di iger de Bourdeaur um 8%, Uhr. Herr Paſtor Oergel um 5½ Uhr. ö N eh. in Köslin bel. Grundſtück 5 
Sci ®. 175 196, neuer 170190 bez., per Seytember⸗ gen unfitoriafratg Dr. Küper um 10½ Uhr. u der Lukas⸗Kirche: 13 18 e ee fn etting 
ber Ay mene 192 bez, per Oktober ⸗Nonember 192,5 bez. Um 3 1000 Katter um 5 Uhr. Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. IE Marienthal bel 6 ftir Franz Fei 
50000 Mai 200-201 85 f . Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne im In Torney in Bethanien: 5 gr 8 Geben 7 n eee 
Ioto Wa Arfang matt, Schluß feſter, per 1000 Kelgr. 0 Pfarrhauſe: Herr Prediger Katter um 10 Uhr. 88515 Richter'ſchen Eheleuten ch. daſelbſt bel. Grundstück 
e e eee en ben Bonn Ten im Glen: u m. ene ee e 
77% Re BEE 10 Blei Fi u a u, Sana" Mana 
111111 Ser Bnkle BE Ki m Mb) | Hr nähen a 1 Me Sam Kl 
4 rläuflich, per . Ioto Oderbr. m 2 Uhr. Grabow: f . 
af. feine Brau- 148-158, 0 © der Briten, viren nn Herr Prediger Dank nn 10% Uhr. 8 Höhere Lehrauſtall in Grabon .O. 
neuer 124.1849. Klgr. lolo alter 140—154 bez., Montag Vor fen * anſchließend Beichte.) (Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Vorſchule bis Sekunda. Sichere 5 a! 4 
Wirrerrübſen unter Arg Ubr Einſegnung: Herr Prediger Mans um 5 Ühr. bereitung auf das Gramen für den einj. it 
er unterändert, per 1000 Klar. loro 290— Herr Prediger Meher, 8 


812 bez, ber September. Oftober 816 B. 


Winterraps per 1 | dient am Vormittage u. i d In Balder . , 
20250 bez 000 Kigr. Joko 290-313 bez., geringer Der 955 11 Peter: und Parc alt aus. Herr Semeſter⸗Anfang am 11. Oktober 
68 5 bel Mil, per 100 Klar loro ohne aß bei Kl. Sued die ür 3 leer 


5 B. per September 67.7 2 

* 66,75 B., ber April⸗Maf S 8 
biritus trüge, per 10,000 Eiter o 

Due Handel, per September 56 N ee 
ober 58,2. 529 bez, B. u. G. per Oftobersfobeniber 6 

8 B. u. G., per November Dezember 50,7 B. u. 

ber April⸗Mai 51,8—51,7 bez. 


ber⸗Januar alte Uſance 8,90 bez. u. G. 


role der 50 Kigr. Yolo 8,20—8,25 tr. bez., per Dcr 


| (mit und ohne Latein), ſowie auf Gymn. und Neal: 
(Smgatbgottesblenft,) Gymn. Aufnahmeprüfung am Mittwoch, den 10. Oktober. 
Prediger Mans um 9 Uhr. 


h Holl 
Brüdergememde (Ellſabethſtraße 9): | en 
x . 
Eintepmung, Veichte um 9, he in der Satriiei) | Sonntag bend Ji eren „5 NSEHT ES 


- 6 Uhr Verſammlung des evangeliſchen 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. Traltatvereins i i ienſtifts⸗ Die beliebten 
omabend, d. 8, Vorm. 11 Uhr, P rüfiemg ber gon raktatvereins in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts e beli 


In der Johannis⸗Kirche: 


; Gymnaſiums, w tmitglieder eingelad N 
Fönen an J U Gebe Den eier deen dee de, Aerea i der dee LOOSE der Frankfurter 
err Paſtor Luckow um 9% Uhr. p 


| Sofenfeber, ferdemarktlotterie 

(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) 2 „Rittergüter jeder Größe, Hotels 400 Gewinne im Werthe von 84,000 Ab, darunter 10 

Prediger Göhrke um 2 Uhr. > Güter Gaſthöfe. Mühlen ꝛc. ſucht für eleg. Eguipagen u. 61 Pferde, find à Drei Mark zu 

3½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne: N zahlungsfägige Käufer ‚bestehen vom Sekretartat des Landwirthſchaftlichen 
Herr Paſtor Luckow. F. Maunschiid, Berlin, Andreasplatz 2. Vereins in Frankfurt a. M. 1 
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befolgt? fragte Hedwig mit haben Vorwurf. 


Eugen ſich unfrer Leitung anvertrauen wollten, jo 


a beiden Wirthſchaften und zwar ein Hausgrundſtück, worin 


1 zu verk. Anz. 4—5000 Thlr. Off. 


ſei nun einmal gegen ibn eingenommen, und da balten und ſie werden erſt dann an den Verlauf; „Lieber Himmel, wie gereiit Du beute biſt!“ 
liege die Gefahr nabe, daß er zu ſcharf urtheile. denken, wenn es zu ſpät und Alles verloren iſt.“ ſagte Oito befeemdet. „Legt denn nicht die Mög⸗ 
„Weil er nicht bedenkt, daß dieſer Rath ſich auf „Die Ueberſättigung fürchte ich nicht,“ griff ö Ein ſarlaſtiſches Lächeln u zuckte die Lippen lichkeit nahe, daß Eugen ſich in die junge Dame 
falſch: Voraus ſeßungen fügt”, erwiderte Otto Otto den abgebrochenen Faden wieder auf, und der Otto's, der vornehm nachläſſig mit feiner goldenen verlieben wird? Und wen er ihr Herz und ihre f 
mit wachſendem Aerger. „Wenn Deia Papa und Ton ſeiner Stimme klang jetzt inniger, „ich gebe Uhrtette ſpielte. Hand gewinnt, wäre ihm ein Vorwurf daraus zu 
Dir mein Wort darauf, daß Du anders urthellen. „Ich meine, ich höre Deinen Vater und Deinen machen? 0 
Bantet Ihr Euch des Daſeln bedeutend angenehmer würdeſt, wenn — Bruder,“ ſagte er, „geſteht es nur, daß es ihre“ „Und wober keunſt Du die junge Dame?“ 
machen. „Ich urtheile wie Papa!“ Anſchauungen find!“ „Better Carlſen machte uns beute Mittag mit 
„Wir find zufrieden mit dem, was wir haben, »Und wie lautet fein Urtheil!?“ „Gewiß, und ich habe fe adoptirt, weil ihre ſeiner Tochter einen Beſuch, aber zu einer vettrau⸗ 
und ich darf wohl jagen, daß wir Alles vollauf „Daß dieſes glänzende Kartenhaus einmal zu- Wabrheit mir einleuchtet, erwiderte Hedwig, indem lichen Annäherung iſt es zwiſchen uns nicht gekom⸗ 
haben.“ ſammenſtürzen wird.“ x fie ſich erhob und ans Fenſter trat. men. Es ſollen früher einige Differtyzen z viſchen 
„ba, Du würdest anders urtheilen, wenn Du „Das kann ja fein,“ erwiderte er nachläſſig, „Pah, was verſteh en dieſe Herren davon!“ feiner und unſerer Familie befanden heben, die 
die Annehmlichkeiten des Lux g kennen lernteſt.“ „aber uns wird es wahrhaftig nicht unter feinen; „Zweifelt Da am ihrem geſunden Menſchenver⸗(»och nicht ausgeglichen ſind. Nun, mir egt wel⸗ 
„Mich verlangt nicht danach.“ Trümmern begraben. Wenn Jemand befähigt iſt, ſtande?“ 0 ter nichts daran, Schön⸗Ellen hat mia ziemlich 
Sage dos nicht Hedwig, Du weißt noch nicht den nahenden Sturm zu ſehen, jo find wir ts und „Nein, aber an ihren kaufmänntſchen Kennt- kalt gelaſſen und Papa war auch nicht erbaut von 
2 : gr wir werden uns bei Zeiten ſalviren und unferänijien,“ ſpottete er. den Anſchauungen des Amerikaners. Di b 
welche Grnüſſe das Leben bittet. 85 l 9 e Leute 
en Schäfchen in Sicherheit bringen. „Und trotzdem woltet Ir Eugen überreden, ge- mögen ja reich ſein, aber ſte paſſen nicht zu uns, 
„Uud 4 folgt nach den Genuſſe! Ueber-“ „Und wer wird der Betrogene fein?" fragte Hed- meinſame Sache mit Euch zu machen ?“ man fühlt das gleich, und da bleibt man am beſlen 
ſättigung! wig entrüſtet. | „Zu ſeilnem eigenen Beſten! Wir verlangten | auszinsader. * 7 } 
Der Armenpfleger nickte dem ſchönen Mädchen „Von Betrug kann da wohl keine Ride fein, es; nur ſeinen Namen und er wäre reich dadurch ge⸗ Htdwig blickte gedankenvoll hinaus, fe bemerkte | 
ermutbigend zu und verließ dae Zimmer unter dem ſteht ja einem Jeden frei, ſrine Aktien zu verlaufen worden. Nun, vielleicht wird er es jetzt auf an- nicht, daß Otto ſich erhob mad geben fe trat, fir ö 
Vorwanve. daß er ſich in der tube feines Pflege- oder zu kaufen, wie es ihm beliebt“ derem Wege!“ zuckte leicht zuſammen, als er ihre Hand erfaßte 1 
ſohnes nach verbotenen Früchten us ſchauen wolle. „Du überſtehſt nur daß Ihr dieſe Aktien an⸗ „Wie meint Du das?“ „Biſt Du mir böſe “ fragte er lelſe. : ; 
Er batte ſich kaum entfernt, als feine Frau ihm geprieſen und ſie Denen empfohlen habt, die kei! „Der Millionär draußen in der Villa Hage- „Ich ſollte es ſein“, ermiderte fe, feinem for- 
folgte. Sie müſſe Sorge trazen, daß er nicht ſelbſttändiges Urthell darüber beſſtzen. Dieſe un- dorn hat eine ſchöne Tochter, ſie iſt fein einziges ſchenden Blick aus weich end. f A 
Alles, was er da oben möglicherweiſe finde, zu wiſſenden Leute Haben ihr kleines Vermögen darin Kind“ Jortſ eng folgt.) 4 
Ungunſten des armen Jungen ouslege, ſagte fie, er angelent. um vie verſprochenen hoben Zisſtu zu er⸗ „So bäliſt Du Eugen für einen Glüdsjäger?“ 


„Weil er den Rath eines erfahrenen Mannes 


4 
“ 


a Direkt C7ͥkEQũNn BEER URTEILS RESTE SEET VEREEEEATEEURTRREN 0 iaderiehs 
Eisenbahn Dircktionsbezirl U Feiviunplan ber Badener Saifei-Lotterie. Mattfeldi € Friederiehe, | 
3 Extrafahrt  |Rongefionit burg anbesßersl, Genehmigung für ben Hufen ber prauk. Monarchie u im Brache anberer Stanten. 18 5 5 ‚ . 

nach Berlin und zurück | e vom 20. n1827. aber. 1a, von Bremen ns 


am 9. September 1883. 3. Ziehung . Zichung eichöfternpeifleier, 
gange eig, een re sche. am II. Sept. 1883. am 9. Ott. 1883. mie ma ua Amerika 
e erg 1 à 60000 60000 mit den Schnelldampfern des 


Aden e: creme u ban, Preis des Looſes Preis des Looſes 1 x 30000 30000] Norddeutschen Loy 
San e ene e: 6 Mil. 30 Pfg. 2 Mil. 10 Pie] 1 à 12000 12000 . Auskunft uentpeitih 7” ZN 


je 


Golbigen 6% 5 Tantow 2 , | | 
a 15 . Saen zu r incl. Reichsſtempelſteuer. incl. Reichsſtempelſteuer. 1 à 6000 6000 6 M 5b el 
aſekow 1 Stettin 2 2 1 8 = — 
Ene ; Zn * e ee 5 2 — — — = 2 1 5 a 2 5 7 f N 
önermark 71 „ Alt⸗Damm 1 l a 2 1 N 
ne een 5 “ 4 1 & 3000 3000 Spiegel: und Bolten 
a Meine am 1 Gew. i. W. v. 12000 4Gew.i.@.».15000| 1 & 2500 2500 waaren⸗ Fabrik I 
Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt von Stargard bis 1 5 4500 5 1 à 2000 2000 0. . 
incl. Finkenwalde ab 8 %, in II., 4 % in III. Wagenklaſſe, r 1 > 4500 : . — N 
von Stettin bis inkl. Angermünde ab 6 bezw. 3 AM 1 1 2500 5 1 à 1800 1800 Max Bor chard 4 1 
Billet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenannten 1 1800 1 5 2500 1 à 1500 1500 4 
Stationen am 7. und 8. September d. J. und, ſoweit dann 1 en f Beutlerſtraße 16—18, A 
. vorhanden find, eine Stunde vor Abgang, 1 1 12001 1 5 1800 | 1 à 1200 1200 apfel, Ur green We z zer 6 
es Zuges. 1 14 
Paſſagiergepäck wird nicht befördert. 1 1 900 1 N 1200 2 2 1000 2000 gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den eine] 
Stettin, den 3. September 1883. N | 3 à 900 2700 fachſten bis 15 den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
e eee ee 1 2 700] 2 Gerinne * 1000 2000 414 80 3200 ligen Brei Pi & 
E 2 Fe Bud 2 Gewinne à 500 1000 3 800 2400 . ’ 
\ z 6 4 700 4200 Pfirsiche 1 
Wekanntmachung. 8 250 1050 4 600 2400 
» 8 i 8 2a 600 4800 a. Poſtkolli 35 1 
Zur öffeutlichen Verpachtung 5 55 250 1250 7 = 500 3500 12 à 500 6000 Einmache- Pftrſiche 2 Zentner % 24 bis 20. 
1. mehrerer Plätze an der Frauenſtraße, 9 1 11 300 3300 16 a 400 6400 1 
2. des ehemaligen Fraueuthorwachtgebäudes Nr. 2 da⸗ * 20 40 3 20 à 350 7000 106 rot ß Omatten 
ſelbſt 13 150 1950: 15 200 3000 
elbit, er . 30 & 300 ' 14 250, 2 
3. Carte ena h 0 910 . Fourage⸗ Magazin, 20 100 2000 30 100 3000 258 & 250 verſendet Inter Anknapne 5 
0 0 0 # N a | 
wird Termin auf 2 80 80 4000 60 90 4800 552.18 H. Brandes Wwe., Fruchtgroßhandlung, 
Dienſtag, den 11. September d. J., 90 uıy 50 4500 100 50 8000 1990 & 100 000% /ꝗUDBP Drresden, Dürerſtraße 38. 
Nachmittags 4½ Uhr, 708 Gew. i. Geſammtw. v. 16250 413 Gem. . Geſanmntw. v. 710 250 2 30 an IT ue . 
Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, angelegt. . 1 . 4 e be b. 7450 8 ENTER 
Berpachtumgabehingungen und Lageplan rönnen in] 600 Gewinne & 10 er R 2 en no 38000 A. Toepfer, Hotlieferant, 


TEEN 1 r Die 9 Meere — — —— 1 F 
uhr an Set | 1500 Gem. 1, Gefammrtio_ 60000 | 1500. i. Gejensutt.n. 70000 ___3000 Gersinne £ Geiemmti, B, „A 280000 Mönchenstrasse 19. 


i Christofle-Essbestecke. 


und Stelle (am 1. Frauentor bet wen) borgegeigt. Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mk. Pod 
Stettin, den 3. September 1883, 30 Pf. zur 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. So Pf. für alle 5 Klaſſen 8 A 


von Artikeln zu 


- — Geschenken 
Lampen, Kronen, Ampeln, 


Fritsche & Co, 
Dampfschifls - Expedition, 
Commission & Spedition, 


KLopenhagen. K. 
ß Trunkſucht, us 


ſogar im höchſten Stadium, beſeitigt ſicher mit auch ohne 

Vorwiſſen der Erf. d. M. u. Syecialiſt f. Trunkſuchts⸗ 

leidende Th. Konetzky, Berlin, Brunnenſtraße 58 
Atteſte, d. Richtigkeit v. Kgl. Amtsger. u. Sana 
ämtern beftätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht, | 
da ſolche nur Schwindel treiben. | 
da ſolche kur Schwung ment. | 


Kopenhagen. 


(früher Ed. Bote & G. Bock). 
einftuben-Eröfnung, „, | me. 


der Weinhandlung von Heinrich Kettner ck Sohn. Mini heart sale der er 


> 5 Ri j laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
In unſerem Geſchäftshauſe Breiteſtraßſe Nr. 13 und in unmittel- e. Tame Große und kleine Sparten Zimmer 


Die Reichskommiſſion g er a 2 i 
er 0 2 nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtück. 952 1 f . 
Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf der an der Auguſta⸗Straße 
im Bauviertel XXI belegenen beiden Parzellen Nr. 1 und 
2 von 1192 qm bezw. 1188 qm Flächeninhalt wird ein 
Termin auf 8 
Montag, den 10. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
Paradeplatz Nr. 9, varterre rechts, angeſetzt. ; 
Lageplan und Verkaufsbedingungen liegen in unſerem 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus. 
Stettin, den 25. Auguſt 1883. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Unterzeichneter beehrt ſich die am 1. Oktober a. e. bevorſtehende Ver⸗ 
legung ſeiner ; 


Musikalien-Handiung 


Rossmarktstrasse No. 13, 
ganz nahe dem jetzigen Geſchäftslokal, 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. . 
H. Simon 


| 
| 
1 


nach der 


Julius Zarnechow, Geſanglehrer, 
Friedrichſtraße 7, 2 Treppen. 5. 
Nächſte Ziehung 
11. September. 


Hauptgewinne im W. v. 


Mk. 60000, 
en „ 30000, 
15000, 12000, 10000, 5000 ic. 


8 1 ; j ' 4 1,50 an. Gute Küche. Table d’höt 
Ganze Original⸗Volllooſe für alle Larem Anſchluß an unſere alte Weinhandlung haben wir mit dem heutigen 7 e che. le AO 
Klaſſen M. 10,50. Tage eine Lereh, Direltor, 


2 vorm. Bad Stodeborg. 
Ein ſchwarzer Leonberger Hund mit weißer Bruſt, 
weißer Fuß⸗ und Schwanzſpitze hat ſich verlaufen. 
Gegen gute Belohnung abzugeben auf Dominium 
Zabelsdorf. 
Ri — — > — — —— | rn 
Eine erfahrene, anſpruchsloſe Erzieherin, evang., ſucht 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Wegen Ablebens meines ſel, Mannes bin ich verau⸗ 
laßt, meine in der Hauptverkehrsſtraße hier belegenen 


Weinſtube mit vollſtändiger Küche 


in umſaſſenden und zweckentſprechend eingerichteten Räumlichkeiten eröffnet. 
Alle Weine, von kleinen Tiſchweinen bis zu den edelſten Gewächſen, werden 

z AY i 7 1 von gleich oder Oktober Stellung geg. mäßiges Hondrat 

zu denſelben Preiſen wie RABEN er Haufe Schacht Offerten befördert S. Si Suti, Annonc. 
Stettin, den 4. September 1883. Erwedition, unter . W. 


Heinrich Kettner & Sohn. Die General⸗Agentur einer Deutschen Ausſtener⸗ Ind 


Sterbekaſſen⸗Verſicherung ſucht tüchtige Agenten und 


— nennt nn 


t ca. 60 Jahren Branntw.⸗Deſtill. a. warm. u. kalt. 
ege, ſowie Braun⸗ und Weißbier⸗Branerei mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde; ferner ein Hausgrundſtück, worin 
Wollſpinnerei mit Dampfkraft im kl. Umfange bis 1879 
im 8 war — event. auch die ganz komplette 
ſchi zinri Letzteren beſonders is⸗ de { 1 
e een der SS f 7 Alquiſttenre. Gef. Offerten an die Annoncen Expedition 
ww von S. Salomon in Stettin unter A. G. 14 @° 


Uh. Scheddin« Wwe. in Taupelbuug. e Nie falcchen 7 * o 
Ein Wrundſtück in der Stadt nut gut. Mieths⸗ 9 R Die falſchen Haare! 11 a beten. 


— — INNE AO 20 
Ri 2 Do Fey ; Dr VITSFEELTETERN FT TR? Städten 
ſind nicht mehr erforderlich, wenn man den begetabiliſchen Haarbalſam Esprit des cheveux von Hutter E Co. in, Ein gewandter Kellner, der viele Jahre in kl. Sid 
Berfin (Depot bei Th. Er Drogiterie in Stettin, Breiteitraße 60) in Flacons a 3 e anwendet, wie die] UT we und Reſtaurants e 1 175 ſofort ähnliche 
ärztlichen Zeugniſſe darthun. 1 Feb Stellung. e 15 non. 19 fl. 
Der prattiſche Arzt, früher Leibarzt und Direktor des Juſtitils für Nerbenkranke zu Schloß Steinbeck... Berlin, Prenzlauer e 
bei Freienwalde a. O., Dr. Poßner jagt: Der Esprit des cheveux iſt als eines der vorzüglichſten Beförderungs⸗ Eine junge, geprüft., muſ. Erzieherin ſucht, von bein 
mittel des Haarwuchſes erkannt, wodurch die Schönheit und Kraft des Haarwuchſes bei beiden Geſchlechtern wieder! Zeugniffen unterſtützt, Eng. in Pommern reſp. i. d. 
hergeſtellt wird. ‘ Pommerns. Gef. Off. erb. unt. M. W. 2 poſtl. Ste 


unt. E. C. 50 i, d. Exp. Schulgenitr. 9 erb. 1 
Billig zu verkaufen ein gr. Grundſtück in Lübeck 
mit Fiſchräucherei cauratves Geisät). 

Anfragen unter Mo. 2894 b. bef. Maasen- 
stein « Vogler, Lübeck. 


